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Karambolage
aufZoobrücke: 5
Autoskrachen
ineinander

Köln – Massenkarambo-
lage gestern Morgen ge-
gen 9.30 Uhr auf der Zoo-
brücke: Fünf Autos waren
stadteinwärts in Höhe der
Ausfahrt Kalk/Messe in-
einander gerasselt.

Die Feuerwehr musste
anrücken und ausgelaufe-
nes Öl mit Sand abstreuen,
Glasscherben zusammen-
fegen.

Bilanz des Zieharmoni-
ka-Effekts in Blech: Meh-
rere Leichtverletzte,
Blechschaden und ein
Verkehrsstau zurück bis
auf den Zubringer.

Mehre Autos kollidierten
am Sonntag vormittag
auf der Abfahrt. Foto:Ebert

● Sülz: Frau (82) den Arm gebrochen
● City: Ehepaar die Treppe hinuntergestoßen

BrutaleGewalt gegen
Kölner Rentner

Von BASTIANMAY und
CARSTEN RUST

Köln – Gleich zweimal waren
am Wochenende Beamte der
Kölner Polizei wegen brutaler
Gewalt Jugendlicher gegen-
über Rentnern im Einsatz.

Der erste Fall ereignete sich
am Samstag kurz nach 12 Uhr
in der Innenstadt: Ein Rentner-
ehepaar war vom Appellhof-

platz zum Dom unterwegs.
Plötzlich griff ein Jugendlicher
im Alter von 15–18 Jahren das
Paar an – und stieß die beiden
Senioren von hinten eine Trep-
pe zur Tunisstraße hinunter.
Der Ehemann (85) wurde dabei
am Kopf verletzt. Die Frau (67)
hielt beim Sturz ihre Tasche
fest und wehrte sich sehr heftig,
so dass der Räuber ohne Beute
die Flucht ergriff. Das Paar ist

seit dem Überfall nachhaltig
traumatisiert und wird vom
Opferschutz betreut.

Am Sonntag dann die zweite
erschreckend brutale Tat. Tat-
ort diesmal: die Emmastraße in
Sülz. Wieder war das Opfer eine
Seniorin – aber auch sie wehrte
sich. Ein jugendlicher Täter
hatte sie zur Mittagszeit über-
fallen. Nachdem sie ihre Hand-
tasche mit aller Macht festhielt,

haute ihr der Täter auf den Un-
terarm. Nach mehreren hefti-
gen Schlägen ließ die 82-Jähri-
ge schließlich ihre Tasche los –
ihr Arm war gebrochen. Zeu-
ginnen kümmerten sich unmit-
telbar um die Dame. Sie wurde
in ein nahe gelegenes Kranken-
haus gebracht, wo sie notope-
riert werden musste.

Laut polizeilichen Ermittlun-
gen wurden die beiden Überfäl-

le von unterschiedlichen Tä-
tern begangen.

Erst am Donnerstag vor vier
Tage, wurde in Vingst eine 98-
jährige Bürgerin Opfer eines
gewaltsamen Überfalls. Der Tä-
ter riss der Seniorin die Kette
vom Hals. Eine Bande soll
nicht hinter den Verbrechen
stecken, vielmehr soll es sich
um jugendliche Einzeltäter
handeln.

KKööllnnssGGuueerriillllaa--KölnsGuerilla-
GGäärrtteennGärten

Von LISA ZEHNER

Köln – Kahle Hauswände, ver-
wilderte Straßeninseln,
Baumscheiben, die zum Hun-
deklo verkommen und kahle

Brachflächen zwischen den
Häusern - ein Stadtbild, von
demvieleKölner genughaben.
Sie wollen ihre Nachbarschaft
schöner gestalten, wollen wie-
der Freude am Spaziergang

durchs Veedel haben.
In Berlin wurde vorge-

macht, wie’s geht: 2009 ent-
stand in Kreuzberg der erste
Prinzessinnengarten, ein mo-
biler Gemeinschaftsgarten,

der die Brachfläche verschö-
nert, Nachbarn zusammen-
bringt und ganz nebenbei Bil-
dung in Umwelt- und Ernäh-
rungsthemen vermittelt. Das
Berliner Projekt ist anste-

ckend und findet deutschland-
weit viele Nachahmer. Auch in
Köln entstehen derzeit ver-
schiedene Gartenprojekte.
EXPRESS stellt fünf von ihnen
vor.

Pflanzstelle Kalk
Rund 1000 Pflänzchen haben

Sebastian Edlich (33), Julian
Brenner (28) und Pit Gießem (27)
seit April in ihren eigenen vier
Wänden vorgezogen. „Das wur-
de irgendwann ganz schön eng“,
erzählt Julian. Jetzt haben sie
endlich einen Platz gefunden,
an dem sie Mangold, Gurken
und Kohlrabi ihrer Bestimmung
zuführen können: Auf der Bra-
che direkt gegenüber der Halle
Kalk haben sie einen mobilen

Bürgergarten angelegt. „Das
Projekt ist flexibel, innerhalb
von zwei Tagen können wir das
komplette Gelände räumen“, er-
klärt Sebastian. Er ist deshalb
auch zuversichtlich, sich mit
den Besitzern auf eine Zwi-
schennutzung einigen zu kön-
nen.
Info: pflanzstelle.blogsport.eu

Fotos: Banneyer/Fouad/
Gottschalk/Wand/privat

Grün statt Kölsch

Der 3. Juli war Pflanztag: Doro-
thea Hohengarten (39) und ihre

Mitstreiter hatten einen Smartmob
organisiert und enterten an diesem
Tag das Brachgelände der Dom-
brauerei – um Blumen und Gemüse
zu pflanzen. Mit der Aktion wollen
sie darauf aufmerksam machen,
dass sie als die Bürger mitbestim-
men wollen, was mit diesem „Filet-
stück“ geschieht – und den kahlen
Flecken bis zum Baubeginn schöner
gestalten. Info: www.neuland-
koeln.de

Obst im Veedel

Ä pfel und Birnen fürs Veedel!
Ende Mai wurde der „Obsthain

Grüner Weg“ gegründet, ein Projekt
des Design Quartier Ehrenfeld und
der GAG. Auf dem Gelände finden

sich nun 30
Apfel- und
Birnbäume in
mobilen
Pflanzcontai-
nern und jede
Menge Reissä-
cke, mit ver-
schiedenem
Gemüse be-
pflanzt – mit
Zukunft:
Wenn die ge-
planten

Wohnsiedlungen gebaut werden,
werden feste Obsthaine und Gemü-
sebeete angelegt. Info: www.d-q-
e.net

Gartenpiraten

Die „Gartenpiraten“ operieren
nachts, bewaffnet mit „Samen-

bomben“ – Lehmkugeln, die mit
Pflanzensamen bestückt sind, über-
all fallengelassen werden können
und bald sprießen. Sie wollen kahle
Flächen grün machen, auch ohne
offizielle Erlaubnis. Stef C. (26) hat
auch einen politischen Antrieb: „Ich
pflanze nur Nutzpflanzen, möchte
auf den Überkonsum, Überprodukti-
on und die fehlende Wertschätzung
unserer Kultur hinweisen.“ Info:
www.gartenpiraten.net

Grüne Hauswände

Es grünt so grün in Ehrenfeld –
und es soll grüner werden, wenn

es nach Marcel Hövelmann (35) vom
Verein Querwaldein geht. Gemein-
sam mit anderen Vereinen arbeitet er
an einem Projekt zur Fassadenbe-
grünung: „Nicht jeder hat einen Gar-
ten. Aber auch auf Balkon und Fens-
terbank kann man viel machen und
so das Straßenbild erheblich verbes-
sern. Oder auch durch Beetpaten-
schaften!“ Info: www.querwald-
ein.de/mutzunatur, Infos zur Beet-
patenschaft unter Tel. 221 29297

SoKo
hilft

E-Mail: soko@express.de
0221/77 70 02 30 89 (11 – 14 Uhr)

Ärger um
Sky-Abo
beendet
Von ANNA JACOBI

Köln – Bei Werner Rader (64)
ging es in letzter Zeit drunter
und drüber: Die Mutter ist pfle-
gebedürftig, am Haus standen
teure Reparaturen an, dann der
Tod seines Bruders. Sein Sky-
Abo konnte er wegen der vielen
Raten kaum zahlen. Verzwei-
felt bat er die SoKo um Hilfe.

„Als mein Bruder starb, muss-
te ich mich um die Beerdigung
kümmern“, erzählt der ehema-
lige Gabelstaplerfahrer, der,
wie seine 93-Jährige Mutter,
nur eine kleine Rente bezieht.
Dann noch die Reparaturen am
Haus – das Ersparte ging drauf.

„Nach Abzug der Miete und
der offenen Beträge bleiben mir
knapp 250 Euro, so Rader. Die
33 Euro für das Sky-Abo, das er
vor zwei Jahren abschloss,
konnte er nicht mehr zahlen.
„Ich versuchte, Sky die Proble-
matik zu erklären. Die stellten
auf stur.“ Die SoKo hatte ein of-
fenes Ohr für die finanziellen
Sorgen des Rentners, schaltete
sich ein. Sky zeigte sich darauf-
hin kulant, kündigte den Ver-
trag vorzeitig. Rader konnte es
kaum glauben: „Danke SoKo!“

Werner Rader hat nun kein
Sky-Abomehr. Foto: Patric Fouad
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